
sesicherung, Überträgerdiagnostik, de" des Menschen. Er unterschied

Rezension

Immunisierung gegen Abzocke

rekonstruktive Neurobiologie 
sprechen. Die Veranstaltung fin
det von 17 bis 19 Uhr im Demon
strationshörsaal, Haus 28, auf 
dem Campus der Medizinischen 
Fakultät, Leipziger Straße, statt.

Ringvorlesung

Die Koordinierungsstelle für Frau
en- und Geschlechterforschung in 
Sachsen-Anhalt und das Büro für 
Gleichstellungsfragen unserer 
Universität organisieren eine 
Ringvorlesung Marie Curies und 
Lise Meitners Schwestern: Frau- 
en(forschung) in Naturwissen
schaft und Technik.
15. 4. 2002
Frauen und Männer in ingenieur
wissenschaftlichen Studiengän
gen: Empirische Ergebnisse
Prof. Dr. Ulrike Vogel, TU Braun- 
schweig
22. 4. 2002
Wie plane ich eine Karriere in 
der Produktion?
Dr. Marlies Helbing, Dow Che
mical, Mitteldeutschland
29. 4. 2002
Geschlecht als „tracer". Sternen- 
kunde in Haushalt und Akade
mie um 1700.
Dr. Monika Mommertz, Hum
boldt-Universität zu Berlin 
Die Vorträge finden jeweils von 
18.15 bis 19.45 Uhr im Gebäu
de 40 (Zschokkestraße 32), 
Raum 331, statt.

Pfiffiges Magazin

7stein ist ein neues pfiffiges Ma
gazin für kluge Köpfe. Herausge
geben wird es vom Bundes
ministerium für Bildung und 
Forschung. Lesen sollen es Stu
denten und Lehrerinnen genau
so wie Unternehmer und Wis- 
senschaftlerinnen -  überhaupt 
alle Menschen, die mehr über 
Bildung und Forschung wissen 
möchten. In der 52-seitigen Erst
ausgabe von Istein findet sich 
beispielsweise eine 10-seitige 
Photoserie unter dem Motto 
„Forschung ganz oben auf". Die 
Aufnahmen zeigen Dächer, die 
fünf verschiedene Wissen
schaftseinrichtungen für ihre Ar
beit nutzen. Istein gibt erstmals 
einen systematischen Überblick 
über die zahlreichen Jugend
wettbewerbe von „Jugend 
forscht" bis hin zur „Mathe
matikolympiade" und berichtet 
über neue Ausbildungsberufe.

PM-bmbf

Frank P. Meyer
Arzneimittel -  Hände der Götter? 
318 Seiten, 15.30 € 
dr. ziethen Verlag,
Oschersleben 2001 
ISBN 3-935358-28-8

Mit der „Ethik der Verordnung und 
Anwendung von Arzneimitteln" be
schäftigt sich das lesenswerte Buch 
meines Fachkollegen von der Univer
sität Magdeburg, fast ein Anachronis
mus in einer globalisierten Welt, in 
der kritische Wertungen bestenfalls 
als Handelshemmnis und ethische 
Zweifel als lebensfremder und 
dienstleistungsfeindlicher Luxus 
wahrgenommen werden.
Wenn man nach 1990 von den alten 
Bundesländern aus beobachten 
konnte, mit welchem materiellen 
Aufwand, mit welchen Strategien der 
wissenschaftlichen Desinformation 
und mit welchem Einsatz honorierter 
wissenschaftlicher Hilfstruppen die 
westliche Pharmaindustrie daran ar
beitete, die therapeutischen Traditio
nen in der ehemaligen DDR schlecht 
zu machen, um dadurch für ihre -  oft 
nicht besseren -  Produkte Markt
lücken zu schlagen, dann musste 
man sich Sorgen um die Qualität der 
arzneitherapeutischen Versorgung 
der Menschen und um die Existenz 
kritisch wertender medizinischer Wis
senschaft in den neuen Bundeslän
dern machen.
Aber vieles ist besser gelaufen als er
wartet. Die gute akademische Traditi
on der unabhängigen und kritischen 
Wertung hat sich auch in den ost
deutschen Universitäten behauptet. 
Ein Beispiel ist dieses 318 Seiten 
starke Buch, das sich gut lesbar mit 
den Diskrepanzen zwischen vollmun
digen Heilsversprechen des Pharma- 
Marketings, Therapie-Empfehlungen 
von Meinungsbildnern und klinisch
therapeutischer Datenlage beschäf
tigt. Und das ist notwendig, denn von 
den rund 20 Mrd. €, die die gesetzli
chen Krankenkassen 2000 für Arznei
mittel ausgegeben haben, entfielen 
immerhin noch 2,0 Mrd. € auf nutzlo
se oder umstrittene Arzneimittel und 
noch einmal 2,5 Mrd. € auf Scheinin
novationen, die ohne Zusatznutzen 
allein mit großem Werbeaufwand in 
den Markt gedrückt werden, um 
durch überhöhte Gewinne den 
Shareholder-Value zu pflegen -  auf 
Kosten der Versicherten, die die 
überhöhten Preise der Scheininnova

tionen mit steigenden Krankenkas
senbeiträgen zu bezahlen haben.
Wie die Pharmaindustrie bei der Ab
zockerei vorgeht, das kann man in 
dem Buch gut nachlesen. Besonders 
interessant sind die kritischen Aus
führungen zur zweckmäßigen Arznei
mittelauswahl bei der Behandlung des 
Bluthochdrucks, zu den Grundlagen 
und dem Sinn der Senkung der Blut
fette mit Lipidsenkern und zum Un
sinn der Behandlung der Demenz im 
Alter mit so genannten Nootropika, die 
angeblich den „Hirnstoffwechsel" för
dern sollen. Aber auch die Betrachtun
gen zum zweifelhaften Nutzen der Be
handlung der Multiplen Sklerose mit 
Interferonen, die dem Hersteller we
sentlich mehr nützt als dem Kranken, 
zu den nutzlosen Therapeutika zur Be
handlung von Folgeerkrankungen der 
Zuckerkrankheit wie z. B. Alpha-Li
ponsäure bei der diabetischen Poly
neuropathie und zum Unsinn der Anti- 
biotika-Behandlung bei grippalen In
fekten sind beachtenswert.
Auch andere Therapieprobleme wer
den dem Leser nahe gebracht, für die 
es noch keine gültigen Antworten gibt: 
Wirken Antidepressiva tatsächlich anti
depressiv? Wie verbessert man die 
Schmerztherapie? Was nützen Vitami
ne? Wirken Rheumasalben? 
Ausgezeichnet, weil sachkundig und 
kritisch, werden in vielen Abschnitten 
therapeutische Moden und Mo
detherapien dargestellt, besonders in 
dem Kapitel über die Behandlung 
von Krebserkrankungen und über die 
Behandlung mit Heilpflanzen. Gera
de bei letzterem zeigt sich, dass die 
Praktiken des Marketings in der or
thodoxen Arzneimitteltherapie und 
den besonderen Therapierichtungen 
völlig identisch sind, außer dass bei 
den letzteren meist mit gläubigem 
Augenaufschlag noch auf die beson
dere Natürlichkeit der häufig als „Arz
neimittelmüll" zu charakterisieren
den Heilmittel verwiesen wird.
Ein erfreuliches Buch, das sich wohl
tuend vom distanzlosen Werbege
klingel üblicher Patienten-Ratgeber 
und Informationsbroschüren der 
Hersteller unterscheidet. Wenn der 
Leser am Ende den Marketingleuten 
der Pharmaindustrie nichts mehr 
glauben will, dann ist das Lernziel er
reicht. Er erwirbt damit eine Art Im
munität gegen Abzockerei durch 
Werbeversprechen. Ein Kompliment 
dem Autor, der diese Immunisierung 
durchführbar werden lässt.
Prof. Dr. Peter S. Schönhöfer, Bremen

Heinrich, Guido; Schandera, Gun
ter (Hrsg.):
Magdeburger Biographisches 
Lexikon 19. und 20. Jahrhundert 
894 Seiten, 48 €
Scriptum Verlag, Magdeburg 2002 
ISBN: 3-933046-49-1

Nicht von ungefähr hatten Guido 
Heinrich und Gunter Schandera, die 
beiden Herausgeber des Magdebur
ger Biographischen Lexikons, die St. 
Sebastiankirche zu Magdeburg zum 
Ort der ersten Präsentation ihres Wer
kes gewählt. Nicht nur Taufregister 
und Kirchenbücher waren häufig 
Quellen dieser großen biographi
schen Forschungsarbeit, sondern oft 
spielten die Kirchen selbst in den Le
benswegen der im Lexikon portrai- 
tierten Menschen eine wichtige Rolle. 
Das Magdeburger Biographische Le
xikon vereint auf fast 900 Seiten 1766 
Biographien von Persönlichkeiten aus 
Magdeburg sowie den angrenzenden 
Landkreisen Bördekreis, Jerichower 
Land, Ohrekreis und Schönebeck. Die 
vorgestellten Personen kommen aus

allen Bereichen des gesellschaftli
chen Lebens und sind in den Bezie
hungen zu ihrer Heimat, ihrem Wir
kungsort oder zu anderen Persönlich
keiten dargestellt. Über viele ist erst
mals geforscht worden. Zahlreiche 
Nachlässe, Chroniken und Lebenswe
ge, Geschichten über Erfindungen 
und historisch bedeutsame Leistun
gen werden so dem Vergessen entris
sen. Es entstand eine eindrucksvolle 
Sammlung von erinnertem und wis
senschaftlich erschlossenem Material,

das von der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts bis in die unmittelbare 
Gegenwart reicht und erstmals auch 
die Zeit des Nationalsozialismus und 
die DDR-Geschichte erfasst. Der Dar
stellung der Viten und der besonde
ren Leistungen dieser Personen wur
den exakte Quellen- und Literaturan
gaben, Informationen zu ausführli
cherem Bildmaterial und Hinweise 
zum Verbleib von weiterführenden 
Nachlassbeständen hinzugefügt.
Die Herausgeber, beide vom hiesigen 
Institut für Germanistik, arbeiteten 
mit einem kleinen Redaktionsteam 
und mehr als 350 Autorinnen und 
Autoren aus ganz Deutschland zu
sammen, um dieses umfassende 
Nachschlagewerk zu schaffen, das in 
einem breiten Spektrum Regionalge
schichte erlebbar werden lässt. Sie 
verbanden die Erforschung der Bio
graphien mit kulturgeschichtlichen 
Aspekten neuerer wissenschaftlicher 
Forschungsansätze. Vor drei Jahren 
begann am Institut die Arbeit zur Er
forschung von Biographien bedeu
tender Persönlichkeiten Magdeburgs 
und der angrenzenden Landkreise.

Unterstützt wurde das Pro
jekt von der Landesregie
rung Sachsen-Anhalts, der 
Landeshauptstadt Magde
burg, der Lotto Toto 
GmbH, dem Arbeitsamt 
Magdeburg und der Deu- 
regio Ostfalen e. V. sowie 
durch zahlreiche Archive, 
Museen, Forschungsstel
len, Bibliotheken und Pri
vatpersonen.
„Mit diesem Band werden 
nicht nur das Handeln und 
das Lebenswerk vieler Per
sönlichkeiten aus Sach
sen-Anhalt gewürdigt, son
dern über ihre Biographi
en auch die Wurzeln unse
rer Geschichte nachvoll
ziehbar und erlebbar ge
macht", hebt Ministerprä
sident Dr. Reinhard Höpp- 
ner die Bedeutung dieses 
biographischen Ge-
dächtinsses der Region in 
seinem Geleitwort zum 
Buch hervor.
Rektor Prof. Dr. Klaus Erich 
Pollmann würdigte das Le
xikon bei der Präsentation 
und meinte, dass es ein 
schöner Tag für einen Rek

tor sei, wenn ein Projekt vorgestellt 
werden könne, das über den Cam
pus der Universität hinauswirke, erin
nerte sich aber auch an seine anfäng
liche Skepsis, als er das erste Mal von 
diesem Vorhaben hörte.
Dr. Bodo Richter, Staatssekretär im 
Kultusministerium, sprach von einem 
beeindruckenden Nachschlagewerk, 
das vorgelegt wurde und als Spei
cher, Werkstätte und Instrument des 
Wissens dienen solle.

Ines Perl

Gumo Heinrich ■ Gunter Schandera

IV. UND 20. JAHRHUNDERT
Biographisches Lexikon für die Landeshauptstadt Magdeburg 

und die Landkreise Bördekreis, Jerichower Land, 
Ohrekreis und Schönebeck
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